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Kjeah!
Die Zukunft
gehört DIR!

Gestalte, lebe
und genieße.
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Was wird die Zukunft bringen? Wie werden wir leben?  
Werden Roboter unser Leben bestimmen? Wird es fliegende 

Autos geben? Oder bleibt doch (fast) alles wie heute? 

Sei frei auf 
Seite zwei

Inhalt

Was bringt uns die Zukunft? Was willst du einmal 
werden? Wo siehst du dich in fünf oder zehn Jahren? 
Wer von uns hat diese Fragen nicht schon einmal 
gestellt bekommen? Ich denke jede/jeder kann sich 
noch in diese Situation hineindenken, als man dies oder 
Ähnliches gefragt bekam. Ich selbst wusste als kleines 
Mädchen sofort die Antwort: „Ich will Kellnerin, so wie 
meine Oma und Mama werden!“ Diese Antwort gab 
ich als Jugendliche nicht mehr. Da war sie eher unsicher 
und änderte sich oft: von Soldatin, über Elektrikerin, zur 
Flugbegleiterin oder Steuerberaterin war alles dabei! Nach 
der Matura beschloss ich, nicht verkrampft in die Zukunft zu 
blicken, sondern einfach den Dingen seinen Lauf zu lassen!
Und es war die beste Entscheidung meines Lebens! :-) Von 
der Hotelrezeption, in die Fahrschulbranche, wo ich mich seit 
drei Jahren pudelwohl fühle, bin ich jetzt sogar zur ehren-
amtlichen Vorsitzenden der KJ der Diözese St. Pölten gewählt 
worden. Es geht nicht besser und wer hätte das vor fünf Jahren 
gedacht? – Ich selbst wohl am wenigsten!
Mit dem Zitat „Der beste Weg, die Zukunft vorauszusagen, ist, sie 
zu gestalten.“ von Willy Brandt möchte ich euch motivieren, die 
Dinge selbst in die Hand zu nehmen und eure Zukunft nach den 
eigenen Vorstellungen selbst zu gestalten! Mit der nötigen Ruhe 
sowie der Fähigkeit, die nervösen Füße zu unterdrücken, drehen 
sich die Dinge ab und an selbst in die richtige Richtung. Und die ist 
vielleicht sogar besser, als man es sich vorgestellt hat.
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Die (ungewisse) Zukunft

W enn ich an die Zukunft denke, kommen mir gleich sehr 
viele unterschiedliche Fragen in den Sinn. Was wird anders 
sein als heute? Wie wird sich die Menschheit weiterent-

wickeln? Können wir den Klimawandel noch rechtzeitig stoppen? 
Werden wir noch auf der Erde leben oder auf anderen Planeten? Die 
Weltraumforschung untersucht unter anderem momentan den Mars 
sehr genau und liefert uns immer wieder neue Erkenntnisse über 
den roten Planeten. Schaut man in die Filmindustrie, entdeckt man 
teilweise sehr düstere Zukunftsvisionen einer zerstörten Erde, die ein 
Leben dort unmöglich gemacht haben. Ist es reine Sience-Fiction, die 
sich DrehbuchautorInnen ausdenken? Steckt etwas Wahres in diesen 
schwermütigen Szenarien? Oder ist es doch nur reine Unterhaltung 
und „so schlimm wird es schon nicht werden“? Soll uns das wachrüt-
teln und bewusstmachen, was wir heute anders machen sollten, damit 
es uns und künftigen Generationen in ein paar Jahrzehnten immer 
noch gut geht? 

„Die Zukunft steht in den Sternen.“ 
Dieses Sprichwort hast du vielleicht auch schon einmal gehört. Wir 
wissen nicht so genau, was die Zukunft bringen wird und wie unser 
Leben in 20, 30, 50, 60,100 Jahren aussehen wird. Alles Ungewisse 
stellt uns vor viele Fragen, auf die wir nicht so ohne Weiteres eine Ant-
wort wissen. Wie sich die Gesellschaft entwickelt, oder welche Techno-
logien es geben wird, all das können wir heute eher nur erahnen. 
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Kolumne

Die Gestaltung der Zukunft –
es liegt auch an uns!
Die Corona Pandemie bestimmt seit über einem Jahr stark unseren 
Alltag und wird auch in nächster Zukunft wohl leider immer noch eine 
Rolle spielen. Was müssen wir heute leisten, damit künftige Generati-
onen nicht zu große Nachteile haben? Welche Entscheidungen sollten 
die Verantwortlichen in der Politik heute bzw. in den kommenden 
Jahren treffen, damit kommende Jahrzehnte zukunftsfähig und positiv 
werden? Geben wir Kindern und Jugendlichen eine Stimme, damit 
sie eine genauso schöne Zukunft haben, wie wir sie uns heute schon 
wünschen. 

Text: Veronika Dobias
Referentin KJ

In der Kjeah!-Frühlingsausgabe (Nr. 43) 
sind uns beim Artikel „Blick über den Tellerrand“ (S. 6–7)
ein paar Zahlenfehler unterlaufen, wir haben diese
korrigiert. 
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D ie Antworten ließen nicht lange 
auf sich warten. Die Jugendlichen 
zeigen nicht nur großes Interesse 

an ihrer Kirche, sie fordern auch die Ver-
antwortlichen der Institution Kirche auf zu 
handeln.

Pater Matthäus lud seine SchülerInnen aus der 5. Klasse des 
Stiftsgymnasiums Seitenstetten zum Träumen für eine 

Kirche mit Zukunft ein.

 „Bindet die Jugend ein!“ Sie kann 
der Kompass am Puls der Zeit 
sein, der uns zukunfts- und über-
lebensfähig macht. Der Liturg hat 
die Aufgabe, nicht wie so oft, leere 
Phrasen zu wiederholen, sondern 
die Predigt, den Gottesdienst und 
das ganze Pfarrleben attraktiv für 
alle frei zu gestalten und alle mit 
einzubinden.“; so Levi und Martin.

Von feierlichen und mit viel Musik gestal-
teten Gottesdiensten, fühlt sich Niklas an-
gesprochen, aber Anna ist der Ansicht, die 
Jugend könnte das Interesse Teil der Kirche 
zu sein, verlieren. Sie fühlt sich durchaus 
mit Gott verbunden. Doch sie findet den 
Ablauf der Messe veraltet. Sie sehnt sich 
nach neuen Formulierungen in einer aktu-
elleren Sprache, nach mehr Einbindung und 
präsenteren Themen, nach einem Feiern 
ihres Gottes mit lebendiger und moderner 
Musikbegleitung, locker und natürlich. Da-
mit fordert Anna die Verantwortlichen der 
Kirche auf, den Jugendlichen mehr Gehör 
zu schenken. Junge Menschen möchten 
nicht nur stillschweigende Gottesdienstbe-
sucherInnen sein. Sie möchten mitgestal-
ten, sich einbringen, Teil einer lebendigen 
Kirche sein. 

„Vor Gott sind alle Menschen 
gleich! Und Gott ist gütig!“
Sie sieht aber im Unterschied der Rechte 
zwischen Frauen und Männern und dieser 
Kernaussage einen Widerspruch und hofft 
auf Veränderung: 

„Dass alle, auch Frauen das 
Priesteramt und sämtliche an-
dere Ämter der katholischen 
Kirche annehmen dürfen.“

Auch Michael findet es unangebracht, dass 
Frauen – die Mehrheit der Katholischen 
Glaubensgemeinschaft – im 21. Jahrhun-
dert noch immer ausgeschlossen werden. 

„Abschaffung des Zölibats: Hier-
bei bin ich mir absolut sicher, 
dass mehr Menschen das Pries-
teramt annehmen würden, wenn 
es die Möglichkeit gäbe, eine 
eigene Familie zu gründen.“;

kommentiert Elena weiter. 

Lena und Julia

„träumen von einer Kirche mit 
Zukunft, in der jeder Mensch ak-
zeptiert und respektiert wird so wie 
er ist, in der es egal ist, ob jemand 
eine heterosexuelle oder eine 
homosexuelle Beziehung führt. Die 
Kirche soll unserer Meinung nach 
mutiger sein und Neues wagen.“

„Ich träume von einer Kirche, in der 
alle Menschen willkommen sind, 
egal welcher Ethik oder Sexualität 
sie angehören. Meine Traumkirche 
unterstützt auch die Benachteilig-
ten dieser Welt in Entwicklungs-
ländern. Die Kirche soll vereinen, 
verbünden und lehren zu lieben.“ 

schreibt Julian.

„Ich möchte Teil einer Kirche sein, 
in der der Mensch im Mittelpunkt 
steht. Rasse, Geschlecht, sexuelle 
Orientierung, egal welches Alter, 
ob gesund oder krank – jeder soll 
hier Platz finden, um gehalten zu 
werden, sich auszutauschen, um 
sowohl in frohen als auch in trauri-
gen Stunden nicht allein zu sein.“

Davon träumt Anna und sie kann nicht 
verstehen: 

„Wie kann in einer Kirche, in der 
Nächstenliebe gepredigt wird, 
so wenig Toleranz gegenüber 
gleichgeschlechtlichen Paaren 
herrschen? Das Idealbild von Kir-
che ist für mich eine Stätte der 
respektvollen Begegnung …“

Dass die Kirche in Zukunft an vielen 
Stellen der Jugend mehr bieten 
sollte, als nur das altbekannte und 
manchmal ermüdende Repertoire.“ 

davon ist Raphael überzeugt und er hätte 
Lust im Anschluss an den Gottesdienst mit 
Interessierten das Evangelium vertiefend 
zur Sprache und mit dem Leben der Betei-
ligten, in Verbindung zu bringen, darüber 
zu diskutieren und zu philosophieren. Mit 
dabei ist ganz gewiss auch Anna, wenn es 
darum geht biblische Texte verständlicher 
zu machen. 
Nina sieht ebenfalls

„viele Möglichkeiten die Kirche für 
Jugendliche attraktiver zu gestal-
ten, man könnte ja vielleicht sogar 
Smarthphones einbauen und mit 
scannbaren QR-Codes arbeiten.“

Jesus hat ein Großprojekt gestartet 
und nur mit deiner Hilfe und deiner 
Unterstützung kann es Vollendung 
finden. Hör also niemals auf zu träu-
men, zu visionieren und zu fordern, 
deine Kirche mitzugestalten.

Alle Träume der SchülerInnen aus dem 
Stiftsgymansium Seitenstetten für eine 
Kirche mit Zukunft findest du hier: 

Elena definiert ihren Glauben durch zwei 
Kernaussagen: 

Von welcher Kirche
träume ich?

https://www.katholische-jugend.at/stpoelten/

wp-content/uploads/sites/2/2021/05/statem-

ents_seitenstetten.pdf

Text: Ilse Kappelmüller
Referentin KJ
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Was bringt die 
Zukunft?
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Wissenschaft, die
Wissen hervorbringende forschende Tätigkeit in 

einem bestimmten Bereich

Prognose, die
[wissenschaftlich begründete] Voraussage einer künftigen 

Entwicklung, künftiger Zustände, des voraussichtlichen Verlaufs

Weissagung, die
Prophezeiung, Orakel

Prophezeiung, die
Aussage über die Zukunft, Weissagung

Orakel, das
Stätte, wo Weissagungen gemacht wurden; rätselhafte, mehrdeutige Aussage über etwas

Astrologie, die
Lehre, die aus der mathematischen Erfassung der Orte und Bewegungen der Himmelskörper 

sowie orts- und zeitabhängiger Koordinatenschnittpunkte Schlüsse zur Beurteilung von irdi-
schen Gegebenheiten und deren Entwicklung zieht 

Wahrsagen (Verb)
über verborgene oder zukünftige Dinge; mithilfe bestimmter Praktiken Vorhersagen machen

Die 
Sehnsucht 
nach 
Vorherseh-
barkeit

Wer würde nicht gerne einmal einen Blick in die 

Zukunft werfen? Das Bedürfnis, etwas schon im 

Vorhinein zu wissen, ist vermutlich so alt wie die 

Menschheit selbst. Die Mittel und 

Wege sind sehr unterschiedlich.

W erde ich gesund bleiben? Wann werde ich endlich einen 
Partner finden? Welchen Weg soll ich gehen? Um etwas 
über die Zukunft und das „Noch-Nicht“ zu erfahren, wur-

den immer schon unterschiedliche Mittel und Wege gesucht. Diese 
waren und sind mehr oder weniger wissenschaftlich, religiös oder 
„abergläubisch“ begründet, je nach kulturellem Umfeld und den 
anerkannten Methoden. Salopp könnte man sagen, von der Wetter-
vorhersage über Fußballprognosen, vom Zeitungshoroskop bis zum 
Kaffeesudlesen ist alles ein Versuch, sich auf die Zukunft einzustel-
len um der Unsicherheit und Angst etwas entgegenzustellen.

Weissagen, Wahrsagen, 
Sterndeuten
In vielen Ländern war und ist es zum Teil noch heute beliebt, zu 
einem „Sterndeuter“ oder einem/einer „WahrsagerIn“ zu gehen, um 
das Schicksal zumindest zu kennen, wenn nicht gar zu verändern. 
In Indien etwa ist traditionellerweise die Astrologie eng mit der 
Religion verknüpft und gibt z. B. auch Anhaltspunkte für günstige 
Hochzeitstermine. Im alten China wurde das I Ging, das „Buch der 
Wandlungen“, zu Rate gezogen. Dabei handelte es sich um Beschrei-
bungen der Wirklichkeit ebenso wie um die (noch unmanifesten) 
Möglichkeiten dieses Augenblicks. Im antiken Griechenland waren 
die Orakel ein fester Bestandteil des täglichen Lebens, berühmt war 
etwa das Orakel von Delphi. Dabei handelte es sich um eine Weissa-

gungsstätte, in der Frauen über den Dämpfen aus einer Felsspalte 
ihren „Kunden“ eine – oft mehrdeutige – Vorhersage machten. 

Selbst Könige und Herrscher wie Alexander der Große sol-
len das Orakel aufgesucht haben, um im Vorhinein zu 

wissen, ob beispielsweise ihr Feldzug erfolgreich 
sein werde oder nicht.

Die katholische Kirche lehnt die 
Wahrsagerei seit jeher ab, im 

Mittelalter z.B. konnte das 
bis zur Hinrichtung 

führen. Anderer-
seits ist die 

Bibel 

selbst voll von Propheten und Prophezeiungen, sowohl im Alten als 
auch im Neuen Testament. Als kleines Beispiel: Noah hat seine Arche 
gebaut, weil er darauf vertraut hat, dass die Stimme, die er vernahm, 
das Wort Gottes war. Solcherart Vorahnungen und Eingaben wur-
den also durchaus sehr ernst genommen. 

Wissenschaftliche Vorhersagen
Heutzutage vertrauen viele Menschen mehr auf Zahlen und Berech-
nungen. Es gibt viele Arten von wissenschaftlichen Vorhersagen, sei 
es nun das Wetter oder der Verlauf einer Pandemie. Wissenschaft-
lerInnen aus verschiedenen Richtungen geben uns als ExpertIn-
nen mit Diagrammen und Berechnungen einen Ausblick auf das 
– vermutete – zukünftige Geschehen. Doch auch hier gilt: Manches 
trifft ein und manches nicht. Denn auch die besten Berechnungen 
können von kleinen Abweichungen in der Realität völlig verändert 
werden.

Fest steht jedenfalls, die eigenen Entscheidungen im Hier und 
Jetzt nimmt uns niemand ab. Die können wir nur selbst treffen und 
uns dabei so vertrauensvoll wie möglich der göttlichen Führung 
überlassen. Der beste Ratgeber für diese Entscheidungen sind mit 
Sicherheit dein fühlendes Herz und dein weiser Bauch. Damit bist 
du immer auf dem besten Weg in eine Zukunft, die „deine“ ist.

Ich denke niemals an die Zukunft. Sie kommt früh genug. 
(Albert Einstein)

Wie die Welt von morgen aussehen wird, hängt in großem 
Maß von der Einbildungskraft jener ab, die gerade jetzt 
lesen lernen. (Astrid Lindgren)

Treffen sich zwei Hellseher. Sagt der eine: Kommst du mit? 
Antwortet der andere: Nein, da war ich schon.

Text: Birgit Valbuena-Lenger
Referentin KJ
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Szenario: Analyse und zusammenhängende 

Darstellung möglicher künftiger Entwicklun-

gen (hypothetische Darstellung von Folgen)
Prognose: Aussage über künftige  

Ereignisse und Entwicklungen
 

Mathematisches Modell: Durch mathemati-

sche Formeln erzeugtes Modell zur Beschreibung 

eines Ausschnittes der beobachtbaren Welt 
Simulation: Nachbildung spezifischer Rea-

litäten z.B. anhand eines Modells um Erkennt-

nisse über reale Systeme zu erhalten

Infobox

E s kommt nicht darauf an, die Zukunft 
vorauszusagen, sondern darauf, auf 
die Zukunft vorbereitet zu sein. – 

Perikles (um 500 - 429 v. Chr.), athenischer 
Politiker und Feldherr
All diese Fragen kann niemand mit Sicher-
heit beantworten und dennoch möchten 
wir mögliche Ereignisse in der Zukunft vor-
hersagen oder abschätzen können. Daher 
versuchen WissenschaftlerInnen anhand 
mathematischer Modelle, vergangener 
und gegenwärtiger Fakten bzw. Variablen 
und Entwicklungstrends Prognosen und 
Szenarien für die Zukunft zu entwickeln. 
Allerdings stehen dafür selten alle Variablen 
zur Verfügung. Somit treffen die so berech-
neten Szenarien und Prognosen nur mit 
einer bestimmten Wahrscheinlichkeit ein. 
Allerdings bilden sie dennoch eine gewisse 
Vorbereitung für die Zukunft z.B. für den 
lokalen Eissalon der mit der Wetterprogno-
se den Umsatz kalkulieren kann.

Die Grenzen des 
Wachstums 
Unter diesem Titel veröffentliche der Club 
of Rome 1972 einen Bericht zur Lage der 
Menschheit. Dieser hatte zum Ziel die 
Grenzen des exponentiellen Wachstums 
aufzuzeigen und durch punktuelle (po-
litische) Maßnahmen ein Gleichgewicht 
zu erreichen. Die Studie beruht auf einer 
Computersimulation und zeigt auf Basis 
unterschiedlicher Annahmen, Prognosen 
für fünf globale Themenfelder: Industria-
lisierung, Bevölkerungswachstum, (Unter)
ernährung, Ressourcenverbrauch und 
Zerstörung von Lebensräumen. Der Bericht 
wurde von Beginn an heftig kritisiert, da 
das Hauptszenario ohne (politisches) Ein-
lenken einen globalen Kollaps in der Mitte 
des 21. Jhd. prognostizierte. 2004 wurde die 
Computersimulation anhand neuerer Daten 
angepasst und erweitert, an den ursprüng-
lichen Szenarien hat dies aber nur wenig 
geändert. 

Ein Beispiel

Ein Beispiel

Szenarien, Prognosen 
und Modelle

Wann ist die Corona-Pandemie vorbei?
Wann gibt es 9 Mrd. Menschen auf der Welt?

Wann ist das Erdöl zu Ende? 
Wie viel kosten Lebensmittel/Produkte im nächsten Jahr?

Was passiert, wenn die durchschnittliche Temperatur
auf der Welt um zwei Grad ansteigt? 

Text: Cornelia Geiger
Fachbereichsleiterin KJ

Umwelt- und 
Klimaszenarien 
Sehr viele Klima- und Umweltszenarien sind 
uns allen bekannt; seien es die Szenarien 
zum Abschmelzen der Polkappen und 
Gletscher und der damit verbundene 
Anstieg des Meeresspiegels, die Szenarien 
rund um die Erderwärmung und die damit 
verbundenen Auswirkungen auf Ökosyste-
me und Landwirtschaft oder die Szenarien 
zum Artensterben. Sie alle bilden lediglich 
Wahrscheinlichkeiten ab, allerdings zeigen 

Trends der letzten Jahrzehnte, dass die 
Richtung vieler dieser Szenarien und Mo-
delle durchaus stimmt. 

2005 entwickelte der Weltklimarat IPCC 
(Intergovernmental Panel on Climate 
Change) die sogenannten RCP Szenarien 
(Representative Concentration Pathway), 
welche beschreiben sollen wie sich das 
Klima in den nächsten Jahrzehnten 
unter Berücksichtigung verschiedener 
Umstände entwickeln würde. Im August 
des vergangenen Jahres berichteten 
mehrere deutschsprachige und inter-
nationale Medien davon, dass der CO2 
Ausstoß der letzten 15 Jahre am ehesten 
zu dem Worst-Case-Szenario (RCP 8,5) 
passt. Dieses Szenario wurde von 
KritikerInnen lange Zeit als unrealistisch 
bezeichnet. Die Abweichung zwischen 
dem 2005 errechneten Worst-Case-Sze-
nario und der Entwicklung bis 2020 liegt 
nur bei einem Prozent. Sollte sich diese 
Entwicklung fortsetzen steuern wir auf 
eine globale Erderwärmung von etwa 
fünf Grad bis zum Jahr 2050 zu. Auch 
wenn es sich dabei nur um ein Szenario 
handelt, dass sich noch in eine andere 
Richtung entwickeln kann, so zeigt es 
dennoch dringenden Handlungsbedarf 
in Bezug auf den globalen und nationa-
len CO2-Ausstoß. 

Sowohl die Studie – Grenzen des Wachs-
tums – als auch die RCP Szenarien bilden 
Möglichkeiten einer zukünftigen Entwick-
lung und ihrer Folgen ab und müs-
sen immer im Kontext zu anderen 
Prognosen, Zahlen und Fakten 
betrachtet werden.  

Soziale und Demo-
grafische Szenarien 
Die Bevölkerungswissenschaft (Demogra-
fie) beschäftigt sich mit der statistischen 
und theoretischen Entwicklung von Bevöl-
kerungen. Daraus entstehen z.B. Szenarien 
zum globalen und nationalen Bevölke-
rungswachstum und zur Alterststruktur. 
Im sozialen Bereich gibt es Prognosen und 
Szenarien die Entwicklungen und Trends 
in den Bereichen Armut, Hunger, Gesund-
heitswesen usw. beschreiben.  

2020 machte die Statistik Austria eine 
Bevölkerungsprognose für den Zeitraum 
bis 2100. Das Bevölkerungswachstum 
ist von drei Faktoren abhängig: der 
Geburtenrate, der Lebenserwartung und 
dem Grad der Zuwanderung. Diese drei 
Faktoren wurden mit unterschiedlicher 
Intensität durchgerechnet und ergeben 
verschiedene Szenarien für die Zukunft. 
Das Hauptszenario der Bevölkerungs-
prognose 2020, berechnet mit mittlerer 
Geburtenrate, Lebenserwartung und 
Zuwanderung, prognostiziert: das 
stärkste Bevölkerungswachstum gibt 
es im Pensionsalter, die österreichische 
Bevölkerung wächst v.a. durch Zuwan-
derung und im Osten Österreichs ist das 
Bevölkerungswachstum am stärksten. 

Quellen: https://www.spiegel.de/wissenschaft/natur/klimawandel-erderwaermung-folgt-dem-dramatischsten-szenario-a-5bb08e00-5054-4f20-bc23-cacd6a93466f
https://www.energiezukunft.eu/klimawandel/erderwaermung-schneller-und-drastischer-als-gedacht/   https://www.de-ipcc.de/119.php 
https://www.statistik.at/web_de/statistiken/menschen_und_gesellschaft/bevoelkerung/demographische_prognosen/bevoelkerungsprognosen/index.html

Fo
to

: e
vg

en
i-t

ch
er

ka
ss

ki
-u

ns
pl

as
h

98



AugustJuli
1. Witzetag
wird seit 1994 als Aktionstag gefeiert und 
kennzeichnet auch den Beginn der zweiten 
Jahreshälfte. Witze erzählt man sich schon 
seit der Antike! Erzähl gleich jemandem 
einen Witz oder bring ihn zum Lachen – 
das geht persönlich oder auch über Social 
Media

11. Weltbevölkerungstag
besteht seit 1989 als Aktionstag mit dem 
Aufruf, sich kritisch mit dem Wachstum der 
Menschheit sowie dessen globalen Auswir-
kungen zu befassen. Laut Statistiken wächst 
die Gesamtbevölkerung jährlich um etwa 
100 Millionen Menschen. 

15. Zwölfbotentag
bezeichnet den Tag, an dem laut den Evan-
gelien der Bibel jene „zwölf Apostel“ von 
Jesus gesandt in die Welt gegangen sind. 
Im bäuerlichen Bereich bezeichnet dieser 
Tag auch den Beginn der Ernte. 

20. Weltraumforschungstag 
findet in Erinnerung an die Landungen auf 
dem Mond und Mars inoffiziell seit 1970 in 
den USA statt. Neil Armstrong schrieb am 
20.07.1969 als erster Mensch auf dem Mond 
Geschichte; am 20.07.1976 landete die erste 
Sonde auf dem roten Planeten und schickte 
erste Bilder vom Mars zur Erde. 

30. Tag der Freundschaft
wird seit 2012 gefeiert und soll die Bedeu-
tung von Freundschaften in den Mittel-
punkt stellen. Die Initiative der UNO soll 
auch an die Beziehung zwischen Ländern 
und Kulturen – der Völkerverständigung 
und dem internationalen Austausch aufzei-
gen.

12. Tag der Jugend
soll seit 1985 (in Österreich seit 1999) von 
der UNO ausgerufen auf die Bedeutung 
dieser Lebensphase hinweisen. Der Tag 
soll auf die Belange und Bedürfnisse von 
Jugendlichen im Alter von 13 bis 21 Jahren 
aufmerksam machen. 

 13. LinkshänderInnen–Tag
wird seit 1997 als „International Lefthanders 
Day“ gefeiert. Er soll aufmerksam machen, 
dass die Welt im Zweifelsfall für Rechtshän-
derInnen ausgelegt ist, da nur 10–15% der 
Menschen weltweit LinkshänderInnen sind. 
So gesehen steht der Gedenktag auch für 
die Versuche, Menschen in ein bestimm-
tes Schema zu pressen und sie der Norm 
anpassen zu wollen, statt dass man die Welt 
ihren Bedürfnissen anpasst.

15. Maria Himmelfahrt
auch „Mariä Aufnahme in den Himmel“ ist 
eines der ältesten christlichen Hochfeste. 
Maria, die Mutter Jesu soll nach ihrer Bestat-
tung von Christus „mit Leib und Seele“ in 
den Himmel gerufen worden sein, wie es 
auch Papst Pius XII. 1950 in seinem Dogma 
wörtlich verkündet hat. Zwar finden sich 
dafür keine Belege in der Bibel, aber man 
stützt sich auf andere überlieferte Texte. 

19. Welt – Foto – Tag
wird seit 2010 weltweit gefeiert und ist 
historisch als Geburtsstunde der Fotografie 
belegt, da am 19. 08. 1839 das Patent für 
das erste kommerziell nutzbare Fotogra-
fieverfahren angemeldet wurde. Durch die 
Nutzung von Smartphones in Verbindung 
mit Social Media werden jährlich etwa 1200 
Milliarden Fotos aufgenommen. Nur 10,3% 
der Fotos werden noch mit Digitalkameras 
gemacht. 

29. Tag gegen Nuklearversuche
seit 2010 setzt sich die UNO dafür ein, dass 
Nuklearversuche verboten werden. Es geht 
vor allem darum, schädliche Auswirkungen 
auf das Leben und die Gesundheit der 
Menschen aufzuzeigen. Weltweit werden 
Konferenzen und Symposien abgehalten 
mit dem Ziel einer kernwaffenfreien Welt in 
hoffentlich baldiger Zukunft.

September
3. Tag des Wolkenkratzers
geht auf den Geburtstag des amerikani-
schen Architekten Louis Sullivan (1856– 
1924) zurück, der als „Gründervater des 
Hochhauses“ gilt. Der Skyscraper Day soll 
weltweit alle Wolkenkratzer ehren. Per 
Definition sind damit Gebäude mit einer 
Mindesthöhe von 150 m und einer mind. 
50% Nutzung der Fläche gemeint.
Zu den höchsten Wolkenkratzern der Welt 
zählen unter anderem: Der Burj Khalifa in 
Dubai (828m), der Tokyo Sky Tree (634m), 
oder der Shanghai Tower (632m) 

4. Welttag des Bartes
wird seit 2010 immer am ersten Samstag 
im September gefeiert. Barträger tragen an 
diesem Feiertag stolz ihre Haarpracht zur 
Schau – sich rasieren gilt an diesem Tag als 
absoluter Fauxpas! Die genaueren Ursprün-
ge rund um die Entstehung des Feiertags 
sind weitgehend unklar, eine Erinnerung an 
dänische Wikinger, die sehr stolz ihre Bärte 
gepflegt haben, ist aber naheliegend. 

8. Internationaler Tag der Vergebung
geht auf die Presidental Proclamation 4311 
zurück, die der damalige US-Präsident 
Gerald Ford am 08. 09.1974 seinem Vorgän-
ger Richard Nixon im Zuge der Watergate 
Affäre erteilt hat. Der International Pardon 
Day soll nun in diesem Andenken auf eine 
Bereitschaft zur Vergebung appellieren. 
Sich für Fehler zu entschuldigen ist auch 
psychologisch gesehen sehr wichtig, um 
seinen Ärger loszulassen.

14. Kreuzerhöhung
ist ein christlicher Feiertag, der auf die 
Überlieferung zurückgeht, dass Helene, die 
Mutter Kaiser Konstantins, am 14. 09. im 
Jahre 326 das heilige Kreuz Jesu gefunden 
haben soll. Seitdem wird in der katholi-
schen, der orthodoxen und auch in Teilen 
der anglikanischen Kirche dieser Feiertag 
als Holy Cross Day gefeiert. Der Name „Er-
höhung“ beruht auf dem Brauch, ein Kreuz 
zu erheben und in alle Himmelsrichtungen 
zu zeigen.

 

Feiertagsprofi 2021

Mitmachtipp zum Tag:Poste auf Social Media unter #TagderFreundschaft dein Lieb-lingsfoto mit deiner/m FreundIn oder schick eine liebe Grußbot-schaft!

Weltbevölkerungsuhr

https://countrymeters.info/de/World

Small Talk über Feiertage gefällig? 
Dann bring dich hier auf das nächste Level!

Ab sofort bist du der

Christliche und 
traditionelle Feiertage
Es gibt Fest-, Gedenk- und Feiertage – 
die wichtigsten kirchlichen Feiertage 
sind auch staatliche Feiertage, was so 
viel heißt, dass wir einen freien Tag 
genießen können. Wir zeigen dir, was 
genau an diesen Tagen gefeiert wird 
und welche Bräuche es gibt.

Kuriose Feiertage
Neben den klassischen Feiertagen gibt 
es seltsame, unnötige, lustige, aber 
auch sinnvolle Feiertage. Eigentlich 
ist es so, dass täglich einer anderen 
Sache gedacht wird. Wir haben einige 
herausgesucht und recherchiert, wie 
sie entstanden sind und was „gefeiert“ 
wird.

18 Panik–Tag
soll uns bewusst machen, dass manche 
Menschen an Panikattacken leiden, aber 
auch wie wir Stress im Alltag verringern 
können.

Juni

Mitmachtipp: Nimm dir eine Auszeit, lies ein 
Buch, sei sportlich oder mach etwas Seltsames und setze damit ein Zeichen zur Stressre-

duzierung!

In dieser Au
sgabe findes

t du 

den zweiten 
Teil unserer n

euen 

Feiertagsreihe.
 Sei gespannt

, welche 

Tage es gibt
 und freu d

ich auf 

die nächste 
Ausgabe!
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24. Johannistag
erinnert an die Geburt Johannes des Täufers 
und steht in Verbindung mit der Sommer-
sonnenwende am 21. Juni. In der kürzesten 
Nacht des Jahres (von 23. auf 24.06.) wird 
das sogenannte Johannesfeuer angezün-
det. 

27. Siebenschläfertag
geht auf eine Legende zurück, in der sich 
die sieben Brüder Constantinus, 
Dionysius, Johannes, Malchus, Martinianus, 
Maximinianus und Serapio in einer Höhle 
bei Ephesus versteckt haben. Sie fielen in 
einen tiefen Schlaf, aus dem sie erst 195 
Jahre später erwachen sollten. So wurden 
die „Siebenschläfer“ zu einer Bestätigung 
der Auferstehung. Die Brüder wurden zu 
Heiligen und gelten als Schutzpatrone der 
Schlaflosigkeit. 

29. Peter & Paul
ist für Christen ein Hochfest dieser beiden 
Apostel und ist in der Gemeinde Rom ein 
gesetzlicher Feiertag. Es finden Priester-
weihen statt und in Österreich wird auch 
traditionell das Petersfeuer entzündet. Laut 
Überlieferung sind beide Apostel am selben 
Tag den Märtyrertod in Rom gestorben, so 
ist die gemeinsame Verehrung entstanden. 
Petrus ist Schutzpatron aller Päpste und 
vieler Handwerksberufe. Paulus war ein 
gelehrter Missionar und ist der Patron der 
Insel Malta, der Weber- und TheologInnen. 

Text: Veronika Dobias
Referentin KJ
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Mein Leben –
Meine Zukunft

 Das Thema der Zukunft hat immer 
mit dem eigenen Leben zu tun. Wo 

stehe ich? Wohin will ich kommen? Was ist 
mir wichtig? Das sind nur einige der Fragen, 
die uns immer wieder beschäftigen. Aber es 

sind auch Ängste und Unsicherheiten, die uns 
dabei begegnen. Wichtig ist, dass man sich 

für dieses Thema genügend Zeit nimmt 
und einen geeigneten Rahmen findet.

Als Einstieg in das Thema Zukunft eignet sich das Lied „Eine ins 
Leben“ von Pizzera & Jaus oder die Bibelstelle aus dem Buch Kohelet 
zum Thema Zeit (Koh 3, 1-8). Anschließend eine kurze Gesprächs-
runde zu der Frage „Wo bin ich, in meinen Leben?“

Bibelstelle aus dem Buch Kohelet 
zum Thema Zeit (Koh 3, 1-8)
Alles hat seine Stunde. Für jedes Geschehen unter dem Himmel gibt 
es eine bestimmte Zeit: Eine Zeit zum Gebären und eine Zeit zum 
Sterben, eine Zeit zum Pflanzen und eine Zeit zum Ausreißen der 
Pflanzen, eine Zeit zum Töten und eine Zeit zum Heilen, eine Zeit 
zum Niederreißen und eine Zeit zum Bauen, eine Zeit zum Weinen 
und eine Zeit zum Lachen, eine Zeit für die Klage und eine 
Zeit für den Tanz; eine Zeit zum Steinewerfen und eine 
Zeit zum Steine sammeln, eine Zeit zum Umarmen 
und eine Zeit, die Umarmung zu lösen, eine Zeit zum 
Suchen und eine Zeit zum Verlieren, eine Zeit zum 
Behalten und eine Zeit zum Wegwerfen, eine Zeit 
zum Zerreißen und eine Zeit zum 
Zusammennähen, eine Zeit zum 
Schweigen und eine Zeit zum 
Reden, eine Zeit zum Lieben 
und eine Zeit zum Hassen, eine 
Zeit für den Krieg und eine Zeit 
für den Frieden.

Mein Lebensbaum
Material: Papier, Stifte, Farben
Bilder und Symbole sind für uns eine Hilfe, um 
viele Dinge leichter verstehen zu können. Bei dieser 
Methode symbolisiert ein Baum und seine Teile un-
ser Leben mit seinen vielen Aspekten. Die TN sollen 
sich selbst auf einem Blatt Papier als Baum zeichnen 
und diesen beschriften. Wie sieht dieser Baum aus? 
Zu den einzelnen Teilen des Baumes gibt es für die 
TN Impulsfragen:

Wurzeln:  Woher nehme ich die Kraft für mein Leben? 
Stamm: Was gibt meinem Leben Halt? Was trägt mich? 
Blätter, Blüten und Früchte: Was habe ich schon erreicht? 
Äste:  Was sind meine Lebensträume? Wohin strebe ich? 
Wohin will mein Lebensbaum wachsen?
Wie heißt mein Baum?

Anschließend können alle ihren Lebensbaum in
der Gruppe vorstellen.

Text: Roman Gutenbrunner
Jugendleiter Dekanat Zwettl 

Fünf Jahre später
Material: Papier, Stifte
Alle TN stellen sich vor, wie es in fünf Jahren 

sein wird. Der/die LeiterIn gibt Impulse, 
die den TN helfen sollen, sich ihre persön-

liche Zukunft vorzustellen um diese zu 
Papier zu bringen. 

Mögliche Impulsfragen:
Wo wirst du leben? 
Womit wirst du den größten Teil deiner 
Zeit verbringen? 
Wer soll dir besonders nahestehen? 

Was wirst du tun, um Spaß zu haben? 
Was wird in deinem Leben besonders wichtig 

sein? 
Was wird der wesentlichste Unterschied zu deinem 
heutigen Leben sein? 
Was wird dein wichtigstes Ziel für die nächste Zukunft 
sein?

Anschließend werden Kleingruppen gebildet, in denen 
die TN ihre Zukunftsvisionen vorstellen und diskutieren 
können.

Eine bessere Zukunft

Wann beginnt die Zukunft? In einer Sekunde oder mit den Sommerferien, mit dem Einstieg 
ins Berufsleben oder der Gründung einer Familie? Ein Blick in biblische Zukunftshoffnungen.

Verheißungen der Propheten
Die mich inspirierende 5. Lesung der Osternacht aus dem Buch 
Jesaja beginnt mit den Worten: „Auf, alle Durstigen, kommt 
zum Wasser! Die ihr kein Geld habt, kommt, kauft Getreide und 
esst, kommt und kauft ohne Geld und ohne Bezahlung Wein 
und Milch!“ (Jes 55,1). In der Zeit des babylonischen Exils im 6. 
Jh. v. Chr. ermutigt der Prophet das Volk Israel, seinem Gott zu 
vertrauen. So versucht er, den Israeliten – fern ihrer Heimat –, 
eine bessere Zukunft im wahrsten Sinne des Wortes schmack-
haft zu machen. In dieselbe Kerbe schlägt der Prophet Jeremia 
im Hinblick auf das Ende der Gefangenschaft: „Es gibt eine 
Hoffnung für deine Zukunft – Spruch des Herrn: Die Kinder 
werden zurückkehren in ihr Gebiet“ (Jer 31,17). Die alttesta-
mentlichen Propheten beklagten Unrecht und ermahnten das 
Volk Gottes zur Umkehr – und sie ermutigten die Verzweifelten 
mit der Verheißung einer guten Zukunft!

Neutestamentliche Hoffnungen
Auch nach Jesu Tod und Auferstehung ist ein hoffnungsvol-
ler Blick in die Zukunft geboten. Die anfangs noch traurigen 
Emmausjünger erkennen Jesus beim Brechen des Brotes und 
kehren zuversichtlich nach Jerusalem zurück (vgl. Lk 24,13–35). 
Der Auferstandene weist ihnen den Weg in die Zukunft. Im 
Brief an die Gemeinde in Rom macht der Apostel Paulus den 
Gläubigen Mut und verheißt ihnen: „Ich bin nämlich überzeugt, 
dass die Leiden der gegenwärtigen Zeit nichts bedeuten im 
Vergleich zu der Herrlichkeit, die an uns offenbar werden soll“ 
(Röm 8,18).
Was heißt das heute für uns?

•	 Was hast du in letzter Zeit an Gutem erfah-
ren? – Nimm die Erfahrung dankbar und als 
Kraftquelle für die nächste Zeit mit 

•	 Wen hast du zuletzt unterstützt und wie? – 
Halte die Augen offen für die kleinen Nöte 
und Sorgen deiner Mitmenschen. Jetzt und 
morgen.

•	 Was hat dich zuletzt ganz glücklich gemacht? 
– Teile dein Glück mit anderen und stecke sie 
damit an. 

•	 Worunter hast du in diesen Wochen und 
Monaten gelitten? – Nimm auch die schweren 
Momente deines Lebens als Herausforderung 
an. Denn Gottes Hilfe kann dir vielfältig zuteil-
werden: 

Gottes Hände sind 
unsere Hände. Sie 
mögen dir Hilfe 
und Trost sein. 

Kraft und Hoffnung 
für die Zukunft

Text: Georg Wais
Referent für Liturgie

Spirituelles Let´s do it
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Die Mitglieder der Hausgemeinschaft enga-
gieren sich für ihren Stadtteil die HafenCity 
mit Gottesdiensten und Andachten, wie auch 
einer Eltern-Kind-Gruppe, einem Stadtgarten 
oder einem Chor. Da die HafenCity wächst, 
wird auch ein Stammtisch für Zugezogene im-
mer wichtiger und die Integration Geflüchteter 
in den Stadtteil. 
Die Hausgemeinschaft ist außerdem einge-
bunden in das Engagement des Ökumenischen 
Forums für neue Formen der Kirche von morgen. 
Dabei steht die Zusammenarbeit der Konfessionen 
im Vordergrund. Die Mitgliedskirchen des Ökume-
nischen Forums teilen die Überzeugung, dass sie 
nicht nur einzeln, sondern gemeinsam gesandt sind, 
das Evangelium in Wort und Tat zu bezeugen. Es geht 
nicht darum, in der HafenCity „ökumenische Sachen 
zu machen“, sondern „unsere Sache ökumenisch zu 
machen“.

Mittendrin,
um Glauben zu teilen

In Hamburgs neuem Stadtteil der HafenCity, gehen die christlichen 
Kirchen neue Wege: Im Ökumenischen Forum HafenCity suchen sie 

gemeinsam nach Formen der Kirche von morgen. Dort lebt auch die Ökume-
nische Hausgemeinschaft, ein Generationen übergreifendes Wohnprojekt auf 

(Lebens-)Zeit. Gemeinsam setzen sie ein Zeichen für Christsein im Alltag.

Geistlicher Ort
Das Ökumenische Forum ist ein geistlicher Ort mitten in einem neu-
en Stadtteil. Es ist ein Kirchengebäude, das von 21 christlichen Kir-
chen getragen wird und sich in seiner modernen Architektur nicht 
einer einzigen Konfession zuordnen lässt. Hier wirken unterschied-
liche Menschen ganz verschiedener Glaubenstraditionen, die sich 
gegenseitig tragen und ertragen müssen. Das Ökumenische Forum 
setzt als gemeinsames kirchliches Haus ein Zeichen: Ein moderner 
heiliger Ort für das friedliche Miteinander der Konfessionen und für 
ihr Engagement in der Stadt. Es wird getragen von einer Vision von 
Kirche und Glauben im 21. Jahrhundert.
Die Ökumenische Hausgemeinschaft ist ein zentraler Bestandteil. 
Sie möchte ein Beispiel sein für konkrete praktische Veränderungen, 
für einen Ort an dem Überzeugungen gelebt werden. Gemeinsam 
bauen Singles, Paare und Familien an einer lebendigen Gemein-
schaft. 48 Menschen von 10 Monaten bis 89 Jahren leben zusam-
men, getragen von dem Wunsch, einen Unterschied zu machen in 
der Welt: JüngerInnen sein heute.

Verbindende Elemente
Regelmäßige Andachten, Hausabende und Gemeinschaftswochen-
enden sind die verbindenden Elemente dieser Gemeinschaft, die 
manche auch gerne als postmodernes Stadtkloster bezeichnen. 
Denn die Mitglieder der Hausgemeinschaft teilen Ressourcen 
miteinander: Wohnfläche, wie den Gemeinschaftsraum und die 
Gästezimmer, die Werkstatt und den Dachgarten, außerdem Autos, 
Waschmaschine und unverpackte Lebensmittel.
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Text: Hannah Hufnagel
Historikerin, Journalistin in Hamburg, 

Mitglied der Ökumenischen Hausgemeinschaft 

Die Apokalypse.
Gottes bildreiche
Botschaft

» Wer Ohren hat, der höre, was der Geist 
den Gemeinden sagt.«

(Off 2,29;3,6.13.22) 

Mit großem Selbstbewusstsein tritt der 
Prophet Johannes auf (Off 1,11.19.;22,8) 

und prägt mit seiner Bildern und Visionen 
eine neue Sichtweise des Gottesbezuges. 

Nach seiner Sicht liegt die Welt im Kampf 
und wie durch ein Prisma fordert er mit 

scharfen Konturen zu einer eindeutigen 
Entscheidung des 
Lesers. Schließt du 
dich der (römischen) 
Gesellschaft an, oder 
verstehst du dich 
als Teil des Gottes-
volkes? Der Gott in 
der Apokalypse ist 
ein fordernder Gott, 
der das Verhalten 
der sieben kleinasi-

atischen Gemeinden wahrnimmt, lobt und kritisiert, 
ihren „lauwarmen“ Glauben anprangert und sie an 

ihre Treue erinnert (Off 2,1-3,16).

Es geht ihm nicht um 
leere Worte,

 sondern um das Tun, die Standhaftigkeit und das Halten 
und Bewahren seiner Worte (Off 14,12). Er schürt dabei 

durch Bilder Ängste und Entsetzen. Dennoch lässt er keinen 
Zweifel, dass Gott auf Seiten der Opfer der Weltgeschichte 

steht. Der Weg des Gottesvolkes ist geduldige Standhaftig-
keit und Ausdauer (Off 1,9;2,3) in Erwartung seiner Rettung 

durch Gott. Ziel ist nicht der Untergang der Welt, sondern die 
Vollendung der Schöpfung (Off 21,1-5). „Wer Ohren hat, der 

höre, was der Geist den Gemeinden sagt.“ (Off 2,29; 3,6.13.22)

Dieser Gott
der Apokalypse tritt auch heute mit uns in Verbindung. Die 
Apokalypse stellt uns vor die unbequeme Aufgabe, auszulo-
ten, wo wir als ChristenInnen in der Gesellschaft stehen und 
wie weit wir uns anpassen oder isolieren, und dennoch unsere 
Identität bewahren. Macht der Glaube uns zu Fremden, zu 
Außenseitern der Gesellschaft? Damals wie heute? Ich denke 
nicht. Gottes Zusage zu uns, steht durch alle Zeiten und für 
uns persönlich, denn wir wurden bei der Taufe beim Namen 
gerufen. Wir sind Teil der Gesellschaft, ihr Salz ( Mt 5,13). Im 
Glauben an Gott, seinen Sohn Jesus Christus, hat dessen Froh-
botschaft gleichbleibende Gültigkeit für uns.

Der Mut
und die Kreativität, uns immer wieder für alle und auch für 
spezifische Menschen, ihre Rechte und ihre Würde einzuset-
zen, werden uns durch die variantenreichen Möglichkeiten des 
Heiligen Geistes gegeben. Je öfter wir uns Zeit nehmen, um 
mit Gott in eine ganz persönliche Beziehung zu treten, umso 
mehr kann Gottes Wort in uns Raum fassen, umso vertrauter 
wird unsere Beziehung und daraus fließen konsequenterweise 
Taten. In der Gemeinschaft der Gläubigen schöpfen wir die 
Kraft, inmitten der heutigen Gesellschaft, gemeinsam auf Got-
tes Weg zu gehen. Dabei können wir immer wieder straucheln, 
eine ablenkende Abzweigung nehmen. Das liegt in der Natur 
des Menschen. Aber wir haben immer wieder die Möglichkeit 
umzukehren, uns weiter auf den Weg zu machen. Gottes Zu-
sage seiner Liebe bleibt. Die Gnade seines Sohnes ist uns allen 
zugesprochen (Off 22,21). 

Die Apokalypse wird durch eine starke Visionswelt geprägt, die unseren 
Glauben nicht nur durch das Wort, sondern auch durch Bilder ansprechen kann.

Text: Alexandra Ritter
Kbw Fachbereich Orientierung aus dem Glauben 
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Die aktuellen Corona-Maßnahmen findest du
auf unserer Homepage: stpoelten.kjweb.at

Kjeah! News & more
NEWS aus deinem KJ-Büro

Überaus Dankbar und 
voller schöner Erinnerungen 

verabschiede ich mich nach fast 
sechs Jahren von meinen KollegInnen 

im KJ Büro. Ab Juni darf ich als Hausleiterin 
und pädagogische Mitarbeiterin im Schacherhof 

das Programm und Leben im Jugendhaus mitgestalten.
Vielen Dank an alle Menschen, die ich bei Veranstaltungen, per Telefon oder 
Mailkontakt während meiner Zeit bei der KJ kennengelernt habe. Wahr-
scheinlich gehörst auch du dazu. Danke für die Begegnung und die gemein-
samen Erlebnisse. Durch sie bin ich geworden, wer ich heute bin.
„Alles kann, wer glaubt.“  Diesen Satz aus dem Markusevangelium 9,23 

möchte ich dir mitgeben, weil er mir selbst immer wieder Kraft gibt.

Ich freu mich auf ein Wiedersehen im Schacherhof.
Alles Liebe

Danke!

Sara

What about ...

Wir sind in dieser Formation (außer der Chronistin) noch sehr jung: 

Nach der Renovierung der Jugendräume durch das Bauamt des 

Stiftes Lilienfeld und der Mitarbeit vieler freiwilliger HelferInnen, 

wollten wir die Räume auch mit Leben befüllen. So haben wir mit 

einem „Jugendtreff“ im Jahr 2018 begonnen. Ergebnis: Eine lustige 

Gruppe mit vielen Ideen, jetzt aber stark gebremst durch Corona. 

Wir werden aber nicht mutlos und hoffen auf eine Zeit nach Corona!

Einmal im Monat treffen wir uns, beginnend mit einem kurzen 

religiösen Teil, den immer unser Abt Pius zu einem bestimmten 

Thema übernimmt. Darauf folgen dann Gespräche, Spiele und 

Diskussionen zum Thema. Danach gibt es eine kleine Jause, es wird 

gespielt und getratscht. Manchmal werden auch die Gänge im Stift 

ein wenig unsicher gemacht, oder wir starten eine Erkundungstour 

rund um das Stift zur nächtlichen Stunde.

 
Ganz wichtig ist uns auch ein gemeinsamer Ausflug! Zum Beispiel 

einmal mit dem Rad am Neusiedlersee herumkurven, oder im 

Waldviertel das Stift Zwettl besichtigen, wandern am Turnbergersee 

in Krumau, … Geplant haben wir, wenn schon möglich, ein Sonn-

wendfeuer, einen Tanzkurs im Herbst, Jugendgottesdienst, Escape 

Room und vor allem wieder unsere monatlichen Treffs. 

Was wir gerne hätten 
„Corona Ende“, wieder konstante, monatliche Treffs, Austausch mit 

anderen Gruppen, viele neue Mitglieder und dass wir nicht mutlos 

werden. 

KJ Lilienfeld

Grillnac
hmitta

g
Radausflug zum 
Neusidlersee

Papstbesuch bei Just do it

Unsere Ziele 
Eine Gruppe zu werden, die sich wertvoll in die Pfarre einbringen 

kann, die durch ihre Gemeinschaft für junge Menschen aus unserer 

Pfarre Halt sein kann und im gemeinsamen Miteinander ein fröhli-

cher Teil unserer Pfarre wird. 

Ein Traum: Jungen Menschen den Weg zu Jesus zeigen. 

Wofür wir dankbar sind 
Für jeden und jede die zu unserer Gruppe kommt, unsere Ju-

gendräume, für die gute Begleitung durch unseren Abt Pius, die 

wertvolle Unterstützung durch die Diözesare „Jugendstelle“und 

die vielen Unterlagen und Schulungen. Ebenso sehr wertvoll ist die 

Unterstützung der Eltern und Pfarrmitglieder.

Viel Freude für Euch aus Lilienfeld!!

Ihr könnt uns auch gerne besuchen – wir haben ein sehr interessan-

tes Stift und tolle Jugendliche! 

Kontaktadresse: Abt Pius Maurer OCist: abt@stift-lilienfeld.at

Marlene: 0676 7425953/marlene.ratzinger@aon.at

Marlene Ratzinger, 

KJ Lilienfeld

Die KJ-Lilienfeld = „Jugendtreff der Pfarre“ möchte ein wenig aus dem Gruppenleben erzählen: 

Alle Jugendlichen ab der Firmung sind bei uns richtig. Ein wesentlicher Teil der Gruppe kommt aus der Ministrantengruppe, und aus der Firm-

runde. Voraussetzung: Freude am „miteinander Feste feiern“, Beten, Spielen, Lachen, Reden, …

Menschen, die sich in der Diözese etwas ausken-
nen oder uns in unseren Büroräumen schon mal 
besucht haben wissen: Als Katholische Jugend 
waren wir ein Teil der Pastoralen Dienste. Ge-
meinsam mit Jungschar, JugendleiterInnen und 
den Jugendhäusern bildeten wir hier den Bereich 
Kinder und Jugend. Doch nun wird es Zeit uns 
von den Pastoralen Diensten zu verabschieden.

Wir haben gemeinsam mit den anderen Bereichen (Pfarre, Ge-
sellschaft, Familie, Service und dem Katholischen Bildungswerk) 
großartige Veranstaltungen und Projekte realisiert. Wir haben uns 
gegenseitig unterstützt, zum Beispiel beim Minitag, wenn wirklich 
jede Hand gebraucht wurde um einen unvergesslichen Tag für 2000 
Ministranten zu organisieren. Wir haben gemeinsam gebetet, spe-
ziell beim wöchentlichen Gottesdienst in unserem Haus.  Wir haben 

Es war eine 
sehr schöne Zeit. 

Summertime
Während der Ferien erreichst du uns 
am besten zwischen 
08.00 Uhr und 11.30 Uhr unter 
02742/324-3353 oder 
kj@kirche.at
Die KJ St. Pölten wünscht dir einen 
schönen und erholsamen Sommer!

gemeinsam gelacht, vor allem bei diversen Festen und Feiern. Wir 
haben miteinander so einiges erlebt und gemeinsam viel geschafft. 
Wir sind schon gespannt wie der Strukturprozess von unserem 
Bischof Alois Schwarz weitergeht und die neue Struktur schlus-
sendlich aussehen wird. Doch eines ist fix: Wir bleiben euch als KJ 
erhalten. Wir gestalten unsere Kirche weiterhin aktiv mit. Wir sind für 
euch da.

Gruppenstunden sind wieder erlaubt!

Bye bye Pastorale Dienste
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Hören, lesen, sehen –  
passende Tipps zu dieser Ausgabe
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2067 – Kampf um 
die Zukunft
Filme über eine düstere Zukunft gibt es viele. 2067 
reiht sich ein in eine ganze Palette von Endzeitfilmen 
um die Errettung der Menschheit, sei es nun ein Ko-
met, ein tödlicher Virus, oder die zerstörte Umwelt. 
In „2067“ soll bei einer Zeitreise in die Zukunft die 
Lösung gefunden werden, um das Sauerstoffproblem 
auf der Erde zu lösen, denn Pflanzen gibt es schon 
lange keine mehr. Spannend bleibt bis zum Schluss, 
warum eine Nachricht aus der Zukunft gerade Ethan 
Whyte erwähnt und dieser dann mit der Zeitmaschi-

ne in eine Zukunft voller Pflanzen aber ohne Menschen geschickt wird. 

Film-Tipp

Tunnel
Mit ihrer neuen Graphic Novel zeigt Rutu Modan, 
wie man anhand einer Gesellschaftssatire gegen die 
Verbohrtheit und für den Frieden kämpfen kann.
Grenzen machen Menschen kreativ, wenn es darum 
geht sie zu umgehen. Als sich die unterirdischen 
Gänge von Israelis und Palästinensern kreuzen, müs-
sen sie gemeinsam eine Lösung finden, damit ihre 
beiden unterschiedlichen Absichten nicht auffliegen. 
Mit tollen Finessen und Wendungen malt die Autorin 
einen Comic, der die vielfältige und komplizierte 
Lebenswirklichkeit vieler Menschen in jenem Teil der 
Welt zeigt.
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Der Zukunftsalmanach
Gute Nachrichten! In bisher drei Bänden erzählt der 
Zukunftsalmanach in vielen verschiedenen Geschich-
ten vom guten Umgang mit der Welt, von verant-
wortungsvollen UnternehmerInnen, von kreativen 
Schulleitungen, von studentischen Start-Ups und 
vielem mehr. Das weckt Mut, gibt Inspiration und 
ist wegweisend für eine gelingende Zukunft. Denn 
sicher ist: Alternativlos gibt es nicht. Denn eine 
entscheidende Frage ist: Wie werden wir 
gelebt haben wollen? Dazu gibt’s auch 
eine Website, für alle die gern online 
schmökern: www.futurzwei.org

Buch-Tipps
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Sommerrätsel

Viel Spaß beim Knobeln und Wörter suchen ;-)

Die Zunkunft steckt voller:

1.	 Über den Wolken hast du den besten ...
2.	 Veronika schreibt im Leitartikel: Die 

Zukunft ist ...
3.	 Etwas der ... überliefern/überlassen
4.	 Anderes Wort für Zuversicht, Erwar-

tung
5.	 Abschnitt in einem Buch
6.	 Jesus sagt: „Lasst die ... zu mir kom-

men.“
7.	 Gesamtheit der Menschen, ungefähr 

gleicher Altersstufe
8.	 Anderes Wort für hektisch, schnell
9.	 Es reimt sich auf Breite

10.	 Gebäude, das Jugendliche im letzten 
Jahr nicht so oft von innen gesehen 
haben

11.	 Lehre von der Sterndeutung
12.	 „Auf ins ...“
13.	 „Warum in die … schweifen, das Gute 

liegt so nah“
14.	 „Es ist nicht egal, sondern ...“ 
15.	 Grammatikalische Zeitform für Zukünf-

tiges
16.	 Englisches Wort für Gespenst
17.	 Anderes Wort für Zusammenarbeit
18.	 Mit der Kamera machst du eine

19.	 Wenn ich nicht ganz die Wahrheit 
sagen will

20.	 Anderes Wort für dennoch, bloß, 
gleichwohl

21.	 Es reimt sich auf stur
22.	 Auch dadurch entsteht Wärme
23.	 Das wichtigste Bindewort 
24.	 Starkes Gefühl der Zuneigung, Verbun-

denheit

Auflösung auf Seite 23
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Da war noch was

Barcamp „Wo 2 oder 3“ unter diesem Motto setz-
ten sich am 16. April mehr als 30 Teilnehmer*innen virtuell 
zusammen. Während des Barcamps gab es die Möglichkeit in 
mehreren Räumen verschiedenste Themen zu besprechen, 
von eigenen Visionen zu erzählen und sich gegenseitig mit 
Erfahrungen zu bereichern. So entstand die eine oder andere 
Idee, ein gefestigteres Netzwerk und das Bewusstsein um das 
kreative und zukunftsorientierte Potential unserer Diözese.

Stefan Schmalhofer

Auf dem Weg wie die 
Emmausjünger
Nach dem Tod von Jesus machten sich zwei Jünger auf den Weg 
nach Emmaus, traurig und enttäuscht gingen sie los, doch voller 
Begeisterung und Freude kehrten sie zurück! Mit 300 Impulspa-
keten, welche rechtzeitig vor Ostern verschickt wurden, konn-
ten sich auch die EmpfängerInnen aufmachen und bei einem 
Emmaus-Spaziergang diese Geschichte nachlesen, miterleben 
und sich inspirieren lassen. Auch einige Pfarren haben diese Idee 
aufgegriffen und unsere Texte verwendet, um einen Emmaus– 
Stationenweg im Pfarrgebiet aufzubauen.

Susanne Pichelmann

Das war

Skillset 2021 Online Start
Das 1. Basismodul hat von 17. bis 18. April coronabedingt online statt-
gefunden. Sieben TeilnehmerInnen haben sich ein ganzes Wochenende 
mit den Themen Kinder- & Jugendpastoral, Spiritualität und rechtlichen 
Grundlagen befasst. Das Kennenlernen verschiedener Tools und Austau-
schen über den eigenen Glauben hat ein Vernetzen aller ermöglicht. Am 
Samstagabend wurde die Möglichkeit für gemütliches Plaudern über 
Gather Town gut angenommen und genutzt. Jetzt freuen sich alle schon 
auf das 2. Basismodul von 12. bis 13. Juni im Schacherhof. 

Veronika Dobias

Frühjahrsplenum
Das Plenum fand am 10. April coronabedingt online statt. Die rund 20 TeilnehmerInnen 
diskutierten zuerst im Sitzungsteil und tauschten sich anschließend im Think Tank zu den 
Themen „Wie lässt sich in den Pfarren bis zum Sommer die Motivation in der Pandemiezeit 
aufrechterhalten?“ und „Wir schreiben September 2021. Corona ist ausgestorben, wegge-
zaubert, und jetzt?!“ Auf Gather Town fand bei einem gemütlichen Plauder- und Spiele-
abend das Plenum ein spätes und harmonisches Ende.

Cornelia Geiger

Festivalseelsorge Vom 24. bis 25. April haben 
sich Martin und Veronika vom KJ Büroteam zu dem Thema 
online mit vielen anderen aus den Diözesen ausgetauscht. In 
Kleingruppen wurden zu mehreren Themen Ideen und Infos 
gesammelt – wir hoffen auf eine baldige österrreichweite 
Umsetzung.

Veronika Dobias

Bundeskonferenz Am 8. Mai fand die dies-
jährige außerordentliche Bundeskonferenz (BUKO) der 
Katholischen Jugend Österreich online statt. Thema waren, 
als Anknüpfung zur BUKO im Herbst, Frauen und Gender 
innerhalb der KJ.

Cornelia Geiger
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Eggenburg
jeweils um 20.00 Uhr

26. Juni

Stift Seitenstetten
jeweils um 20.00 Uhr

02. Juli

Sankt.online

Jugendmessen

und Gebete

Juni:
24.	 FreiRaum, Jugendtreff K- Haus
26.	 Dankstelle – Bruch mit Spirit im Jugendhaus Schacherhof

Juli:
03.	 Singen im Grünen, Schlossinsel Zeillern
04. bis 09.	 Auf und Davon
08.	 Sommerkino, Purgstall
09. bis 11.	 Aubaumodul OT, Stift Melk
10.	 Themen Workshop „Kletterpark Rosenburg“, K-Haus 
12. bis 17. 	 It‘s Summertime, Jugendhaus Schacherhof

August:
07.	 Themen Workshop „Wien Tour“, K-Haus
07. bis 10.	 Sola20, Jugendhaus Schacherhof
11. bis 15.	 Expedition Waldviertel
21.	 Themen Workshop „Rad Tour“, K-Haus
27. bis 29.	 Studienreise nach Auschwitz
28. bis 29.	 24 Stunden K-Haus

September:
22. bis 26.	 Skillset Aufbaumodul Jugend, Jugenhaus Stift Göttweig

Save the Date
Genaue Infos findest du unter 

stpoelten.kjweb.at

Kjeah! #45 
zum Thema: 
Solidarität
gibt´s Mitte September 2021

Lust auf mehr?

Hast du Termine für uns?
Sende sie an: kj@kirche.at

Auflösung Rätsel Seite 18
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Gute Aussichten ...

13. – 16. Oktober 2021
Österreichweit

Dein Einsatz und deine Kreativität sind gefragt, wenn du im 
Team mit anderen innerhalb von 72 Stunden gemeinnüt-
zige Aufgaben löst. Dabei kannst du Neues ausprobieren, 
Berührungsängste abbauen und neue Freundschaften 
schließen. Sei dabei bei Österreichs größter Jugendsozial-
aktion!

Mehr Info und Anmeldung unter www.72h.at 04. bis 09. Juli 2021

Auf und Davon

Stürze dich mit anderen Jugendlichen und jungen Erwachsenen in ein 
einzigartiges Abenteuer das verbindet.

Anmeldung und Infos:
aufunddavon.kjweb.at
Florian Bischel – f.bischel@edw.or.at, 0664/610 11 10

Radtour durch Österreich

Unsere geplanten Veranstaltungen können aufgrund von Corona Sicherheitsmaßnahmen 
kurzfristig abgesagt werden. Schau daher regelmäßig auf unsere Webseite: stpoelten.kjweb.at

Presented by JugendchöretageSingen im Grünen

03. Juli 2021
8.30 bis 12.30 Uhr oder

14.00 bis 18.00 Uhr
Schlossinsel Zeillern

Du hast Lust nach langer Zeit wieder einmal mit vielen Leuten 
zu singen? Sei Teil des Open-Air Chors und starte so in den 
Sommer deines Lebens.

Anmeldung und Infos:
ab 03. Mai – anmeldung.dsp.at

Johanna Härtinger, 0676 8266 15 390
j.haertinger@kirche.at

Studienreise nach

27. bis 29. August 2021

Im Jahr 2021 jährt sich zum 76. Mal die Befreiung des 
Konzentrationslagers Auschwitz-Birkenau. Gemeinsam ver-
bringen wir einen Tag an diesem geschichtsträchtigen Ort. 
Außerdem erkunden wir die nahegelegene Stadt Krakau.

Mindestalter: 18 Jahre
Alle Infos zum Programm und zur Anmeldung 

 unter: stpoelten.kjweb.at
Anmeldeschluss ist der 2. Juli 2021

                              Grafik: Sabelskaya/Shutterstock.com

Auschwitz
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